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Sie Tankschlacht von Lambrai
Zum 28. Jahrestag des britischen Erobangriffs an der West¬

front vom 28 . bis 29. November 1917

MMIvM Kundgebung in SbeMwabcn
Gauleiter Reichsjtatthalter Murr svrlOt zu den Zehntausenden ln Weingarten

Von Oberleutnant a . D . Benary.
Die Flandernschlacht ging nach dreimonatiger » Ringen

W Ende . Aller Angriffsschwung, aller Materialaufwand
der Briten hatte nicht ausgereicht, sie in einen entscheiden¬
den Bewegungskampf zu wandeln . Sie verebbte im Ab¬
wehrfeuer der deutschen Verteidiger , und England sah im¬
mer mehr die Aussicht dahinschwinden, noch bis zum Jahres¬
schluß die deutsche U -Boot -Basis Eent -Vriigge in seinen Be¬
sitz zu bringen und den kühnen Kreuzerfahrten ihrer Schutz¬
befohlenen, die an seinem Lebensnerv zehrten, ein Ende zu
machen.

'
Vergebens zermarterte man sich im Hauptquartier des

englischen Oberbefehlshabers die Köpfe, wie die Fronten
wieder in Fluß zu bringen seien . Vielleicht, dag jenes neue,
vielgepriesene Kampfmittel , der Tank , der gepanzerte Rau¬
penwagen , der Hindernisse niederzuwalzen, Gräben zu
durchschreiten versprach, und der zum mindesten gegen ge¬
wöhnliche Jnfanteriegeschosse und gegen Splitter leichter
Artilleriegeschosse gefeit schien, dazu in der Lage sein würde.
Freilich hatte man bisher keine allzu günstigen Erfahrun¬
gen mit ihm gemacht . Als man die Kampfwagen vor Jah¬
resfrist , im Herbst 1916 an der Somme, und im Frühjahr
1917 an der Aisne in der Champagne vereinzelt einsetzte,
waren sie von der deutschen Artillerie zusammengeschossen
worden oder mit Motorpannen liegengeblieben.

Aber inzwischen hatte man Fortschritte gemacht , hatte
man die Kampfwagen einheitlich zu einem „Königlichen
Tank-Korps " zusammengefaßt . Wie wäre es, wenn man
seine geballte Kraft in einem überraschenden Massenstotz
zur Wirkung brächte? Der Kommandeur des Tank-Korps
stimmte freudig zu . Er schlug vor : „Packen wir den Stier
bei den Hörnern . Greifen wir den Gegner dort an , wo er
es am wenigsten erwartet , im Cambrai -Bogen , wo er sich
in den tiefen und breiten betonierten Gräben , hinter dem
38 Meter breiten Drahthindernis der ersten Linie und in
den gut ausgebauten und starkverdrahteten Hinteren Linien
völlig sicher wähnt , wo der Wald von Havrivourt unsere
Bereitstellung tarnt , das Angrisfsgelände fest und trocken
und noch verhältnismäßig frei von Eranattrichtern ist ."' Der Oberbefehlshaber stimmte zu. Die Vorbereitungen
wurden in aller Heimlichkeitgetroffen . Drei Tank -Brigaden
zu je drei Bataillonen — alles in allem 476 Panzerfahr¬
zeuge , davon 378 Kampftanks und 98 Nachschubtanks —
wurden aufgeboten. Auf jede Artillerievorbereitung wurde
verzichtet. Die Erkundungen der Führer der Kampfwagen¬
einheiten wurden auf das äußerste beschränkt und nur für
die Stunden unmittelbar vor dem Angriff gestattet.

Um ein Haar wäre der Schlag gelungen. Die Kampfwa¬
gen brachen im Morgennebel des 20 . November 1917 gleich¬
zeitig mit der unvermittelt einsetzenden Feuerwalze der
Artillerie aus ihren Bereitstellungen vor, überwanden ohne
ernsthafte Schwierigkeiten Hindernisse und Gräben und stie¬
ßen bis zur deutschen Artilleriestellung durch . Aber das
Kriegsglück war ihnen nicht hold. Es ließ sie auf die 54.
Infanterie -Division des württembergischen Generals Frei¬
herr von Matter stoßen , die von ihrem weitblickenden Füh¬
rer seit Monaten auf Kampfwagenabwehr geschult worden
war . So kam alles , wie es kommen mutzte . An den rück¬
wärtigen Stützpunkten , in den Dörfern Flesquieres und
Masnieres , brach sich die Flut . Mehr als ein Drittel der
britischen Kampfwagen wurde außer Gefecht gesetzt, der Rest
durch Brennstoff - und Munitionsmangel gezwungen, die
Vorwärtsbewegung einzustellen und schleunigst die nächste
rückwärtige Deckung aufzusuchen.

Infanterie und Artillerie hatten gleichen Anteil an die¬
sem Erfolg . Die Musketiere waren den vorsintflutlichen Un¬
getümen mit Handgranaten und geballter Ladung , mit
SMK .-Munition und Minenwerfern entschlossen zu Leibe
gegangen , die Kanoniere hatten ihnen über Visier und Korn
die Granaten ihrer Geschütze in die Eingeweide gejagt.
Selbst die Flakkanoniere hatten ihre Rohre heruntergekur¬belt und mit zielsicheren Schüßen die erdgebundenen Mo¬
torfahrzeuge zum Stehen gebracht. Ihrer aller Ruhm aber
bleibt uns in der Tat des Unteroffiziers Krüger von der
8. Batterie des Feldartillerie -Regiments 168 verkörpert.
Auf Befehl des Batterieführers hatten die Reste der Be¬
dienungen die unter schwerstem feindlichen Feuer liegende
Geschützstellung geräumt . Unteroffizier Krüger blieb allein
zurück . Mit ein paar Körben Munition feuerte er unbeirrt
weiter und brachte Tank für Tank zur Strecke , weigerte sich
beharrlich der englischen Aufforderung zur Gefangennahme
nachzukommen und ist schließlich nach dieser beispiellosen
Gegenwehr an seinem Geschütz gefallen . Selbst der Feind
neigte sich voller Ehrfurcht vov solchem Heldentum . Der
englische Oberbefehlshaber Sir Doualas Haig schreibt in
seinem Bericht, in dem er irrtümlich Krüger als Offizier
»usgibt : „Viele von den Treffern auf unsere Tanks wur¬
den von einem deutschen Artillerieoffizier erzielt , der al»

Weingarten, 14. Nov . Der Oberschwabentag
der NSDAP ., der am Samstag und Sonntag in Wein¬
garten stattfand, gestaltete sich zu einer machtvollen Kund¬
gebung, die die Einheit und Geschlossenheit der national¬
sozialistischen Bewegung dokumentierte.

Die Veranstaltungen begannen am Samstag mit einem
Empfang des Gauleiters Reichsstatthalter Murr
auf der Welfenburg . Ein Kameradschaftsabend vereinte
die alte Garde im Traditionslokal „Koepff-Keller "

, auf dem
Gauleiter Reichsstatthalter Murr sprach . Am Sonntag¬
vormittag fand eine Morgenfeier auf dem Jahnplatz statt,
an der sämtliche Formationen und Gliederungen teilnahmen
und auf der Gauinspektor Eugen Maier - Ulm dem Be¬
kenntnis der Jugend zum Nationalsozialismus in
einer Ansprache Ausdruck verlieh.

Seinen Höhepunkt erreichte der Schwabentag am Sonn¬
tagnachmittag mit der Großkundgebung auf dem
Iahnplatz, auf dem die Formationen angetreten waren.
Als Gauleiter Reichsstatthalter Murr eintraf , wurde er von
den vielen Tausenden , die die Straßen rings herum füll¬
ten , mit lebhaftem Beifall begrüßt . I

Unmittelbar nachdem Kreisleiter Rudorf dem Gau¬
leiter die zum Appell angetretenen zehntau sendpoli¬
tisch enSoldatenOberschwabens gemeldet hatte,
erfolgte mit klingendem Spiel der Einmal schderFah-
nengruppe, die sich dann , ein imposanter Anblick , auf
der Rednertribüne aufstellte . Nach dem gemeinsamen Ge¬
sang des alten Kampfliedes „Siehst du im Osten das Mor¬
genrot "

, eröffnete Kreisleiter Rudorf die Kundgebung , in¬
dem er zunächst den Gauleiter begrüßte und dann in kur¬
zen treffenden Worten die Bedeutung des Oberschwaben¬
tages noch einmal unterstrich.

Darauf sprach , mehrfach von stürmischem Jubel unter¬
brochen, Gauleiter Reichsstatthalter Murr. (Den Inhalt
der Rede werden wir in der nächsten Ausgabe ausführlich
wieVergebens.

Ein Propagandamarsch durch die Straßen der
Stadt und der anschließende Vorbeimarsch der For¬
mationen vor dem Gauleiter auf dem Jahnplatz beschlossen
den denkwürdigen Oberschwabentag.

Englische Snnlnibeni MM Ml« ' Blsnch
Tendenziöse Berichte der englischen Presse von deutscher Seite scharf zmürkgewiesen

Berlin , 14 . Nov . Unter der lleberschrift „Ungeeig¬
nete Methoden" schreibt die Nationalsozialistische
Parteikorrespondenz:

„Eine Reihe von ausländischen Zeitungen hat sich der
Tatsache des bevorstehenden Besuches Lord Halifax ' in
Deutschland bemächtigt, um diesen Besuch in tendenziösen
Kombinationen zum Objekt ihrer politischen Sen¬
sationsbedürfnisse oder konkreter Absich¬
ten zu machen . In dieser verdächtigen Geschäftigkeit ver¬
suchen wie so oft auch hier wieder unverantwortliche jour¬
nalistische Projektemacher , die Atmosphäre einer Aussprache
zu vergiften oder auszulegen , noch bevor sie stattgefunden
hat . Sie unterschieben ihr Absichten, die — zum mindesten
soweit es die deutsche Seite angeht — nicht nur abwegig,
sondern einfach albern sind.

Gegenüber diesen mehr oder weniger anmaßenden Ver¬
suchen, den Inhalt der Unterhaltungen , die Lord Halifax bei
seinem Besuch in Deutschland haben wird , durch tenden-
ziöseStimmungsmachezu präjudizieren , sehen wir
uns veranlaßt , die nüchternen politischen Gegebenheiten
aus dem Bereich durchsichtiger publizistischer Tendenzen auf
den Boden der politischen Realität zurückzuführen.

Bei den Unterhaltungen , die Lord Halifax in Deutsch¬
land mit maßgebenden deutschen Staatsmännern haben

kein sein Geschütz bediente . Die großartige Tapferkeit die¬
ses Offiziers erregte die Bewunderung aller Rangstufen .

"
Im Laufe der Nacht fanden die Deutschen Zeit , die in die

Kampffront geschlagene Bresche zu verstopfen, und hatten
nicht viel Mühe am nächsten und übernächsten Tage erneute
Vorstöße , für die das Tank -Korps der Infanterie nur noch
wenige fahrbereite Kampfwagen zur Verfügung stellen
konnte , abzuweisen. Ja , sie vermochten durch einen umfassen¬
den Gegenstoß Anfang Dezember die Scharte so gut wie völ- !
8g wieder auszuwetzen. <

Dennoch hatten in 12 Stunden die Engländer mit ver¬
hältnismäßig geringen Opfern fast mehr erreicht als in
»ier Monaten unter Aufopferung von 400 000 Menschen in
Flandern möglich gewesen war : einen Einbruch in die deut-
che Front in 12 Kilometer Breite und 9 Kilometer Tiefs,
»ne Beute von 8000 Gefangenen und 100 Geschützen.

Ganz England jubelte , und Cambrai galt fortan Len
Motorfanatikern als die Geburtsstunde der Kampfwagen¬
truppe . Nicht alte Hoffnungen haben sich erfüllt . Gewiß,
aus der schwerfälligen Kampfmaschine des Stellungskrieges
ist unter den Händen geschickter Techniker und Taktiker eine
hochwertige Wafie des Bewegungskrieges geworden. Aber
auch die Panzerabwehr hat unleugbare Fortschritte gemacht,
und die ruhige Auswertung der Kriegs - und Nachkrregser-
fahrunaen , das nüchterne Abwägen aller Erfolgsaussichten
bei Einsatz von in jeder Hinsicht neuzeitlichen Fahrzeugen,
hat die alte Soldatenweisheit bestätigt , daß auch diese ein¬
zelne Waffe keineswegs allein die Entscheidung zu dringen
vermag , sondern nur ein . wenn auch besonders wichtiger
Faktor in jenem Zusammsnspiel aller Waffengattungen ist,
das allein den Endsieg sichern kann.

s wird , sollte sicherlich offen und freimütig über manches ge¬
sprochen werden.

Wenn sich aber jemand der Hoffnung oder auch nur dem
Gedanken hingibt , dmß die politischen Freundschaften , die
Deutschland mit Italien und Japan verbinden , Gegenstand
der Diskussion sein könnten , dann zeugt das von einer völ¬
ligen Verkennung der Lage.

An der politischen Realität »er Achse Berlin —Rom
und des Antikominternpaktes mit Japan kann durch
niemand gerüttelt werde» ! Darüber darf auch nickH

der mindeste Zweifel bestehen!
Auch die Unterstellungen , als ob Deutschland sich zu

Einwirkungen auf feine politischen Freunde bereit¬
finden könnte hinsichtlich solcher Angelegenheiten , die nicht
uns , sondern ausschließlich diese Staaten angehen , müssenals völlig abwegig und wirklichkeitsfremd bezeichnet wer¬
den ! In der Kolonialfrage hat die deutsche Öf¬
fentlichkeit die Auffassungen, die darüber in London und
Paris bestehen , zur Kenntnis genommen . Sie wird die
weitere Entwicklung der Dinge abzuwarten wissen.Die kühne Behauptung , daß es Deutschland sei , das aus
Anlaß des Besuches von Lord Halifax eine Annähe¬
rung an die Westmächte suche, um auf diese Weise
endlich die großen Mächte zu der von ihm erwähnten Aus¬
sprache zu viert zu veranlassen , möchten wir vom deutschen
Standpunkt aus dahin richtig stellen, daß das Reich von
sich aus keine Veranlassung hat , sich nach dieser
Aussprache zu sehnen, da ja keinerlei dafür in Frage kom¬
mende Differenzen zwischen ihm und Liesen Mächten be¬
stehen . Auch bei dieser Unterstellung dürfte der Wunschder Vater des Gedankens sein.

Deutschland hat keine Luft , de« all, » offenbaren bla¬
mablen Mißerfolg einer soeben ansgelanfenen Konfe¬

renz der Mächte durch eine neue z» verdecken!

Seatschlaodrrisr
-es ungarischen Rinistermüsidevten
Daranyi und Kanya besprechen das Programm ihres

Berliner Besuche»
Budapest , 14. Nov . Ministerpräsident Daranyi hatteam Samstagabend eine längere Unterredung mit Außen¬

minister von Kanya , in der , wie verlautet , eingehend das
Reiseprogramm des Berliner Besuches besprochen wurde.
Die Abreise des ungarischen Ministerpräsidenten und des
Außenministers , die sich voraussichtlich vier Tage in
Deutschland aufhalten werden , wird bekanntlich am
20 . November erfolgen.

TkchttaBrrtrrtmigra ta Frankreich
ia aeaer Tarnung

Paris , 14 . Nov . Im Zusammenhang mit dem KallMiller — Sk oblin weiß der „Jour " von einer Aur-
landssektion der sowjetrussischen Tscheka oder GPU zu be-
richten, die sich anscheinend zur Tarnung einen neuer»
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Namen zugelegt hat . und Mar Gougobez. Dieser
„Gougobez" soll dem . .Jour " zufolge in Frankreich zwölf
Vertretungen unterhalten , davon drei in Paris , sieben m
der Provinz , eine für die Kolonien und als zwölfte eine
übergeordnete Vertretung mit zwei Unterabteilungen für
das gesamte französische Mutterland und für die Kolonien.

BrrussvttbreAtr ouSgtbrvltzkn
Bei der Flucht Gefängnisbeamten ermordet

Mülheim -Ruhr , 14 . Rov . Am Sonntagabend ist der in
Duisburg und Mülheim als Berufsverbrecher bekannte
Bernhard Karlipp aus dem Amtsgerichtsgefängnis
Mülheim ausgebrochen, nachdem er zuvor einen
« efängnisbeamten ermordet hatte . Bernhard
Karlipp ist zu Korbach am 7 . 8 . 1909 geboren . Bei Aus¬
bruch trug er einen dunkelgrünen Anzug , dessen Jackett an
der linken Brustseile auffallend geflickt ist . Weiter trug er
schwarze Halbschuhe . Karlipp ist 1,76 Meter groß , bartlos,
hat blondes , nach hinten gekämmtes Haar , ist kräftig , hat
blaue Augen, zur Zeit ist sein Gesicht auffallend blaß . Alle
Volksgenossen werden gebeten , an der Ermittlung des aus-
gebrochenen Mörders tatkräftig mitzuwirken . Hohe Beloh¬
nung steht in Aussicht. Zweckdienliche Angaben nimmt die
Kriminalpolizei Mülheim -Ruhr und jede nächste Polizei¬
dienststelle entgegen.

BrrglssM ErkennlnM
Wie England ISIS über den Bolschewismus dachte — Ak-
tneLe Erinnerung au ein englisches Weihbuch — »Die Zivi-

lisatiou der ganze« Welt bedroht"
NSK . Das Dreierabksmmen Berlin —Rom—Tokio hat

ganz unnötigerweise demokratischen Staub aufgewirbelt
Wenn z- B . die Polizeibehörden der ganzen Welt interna¬
tionale Vereinbarungen über die Zusammenarbeit zur Be¬
kämpfung der Verbrecher treffen — wie das wiederholt und
fmmer enger der Fall gewesen ist —, dann hat doch auch
außer den betroffenen Verbrechern noch niemals einer auf¬
geheult , sondern die ganze Welt fand das in allergrößter
Ordnung ! Nichts anderes aber ist geschehen, als daß drei
Länder einen Abwehrring um eine politische
Verbrecherzentralegelegt haben. Wenn Mos¬
kau mit seinem diplomatischen Protestschritt in Rom gegen
«in Abkommen wider die Komintern sich selbst von neuem
als die diplomatische Vertretung der verbrecherischen Ko¬
mintern entlarvt hat , wenn Moskau damit erneut von sich
aus bestätigt hat , daß Komintern und Kreml doch und tat¬
sächlich eins find, dann ist damit nur die uralte Erfahrung
bestätigt , daß selbst der gerissenste Verbrecher — auch der
politische — einen verhängnisvollen Fehler macht, der ihn
völlig entlarvt.

Der Anspruch übrigens , die Komintern und überhaupt
Moskau sehr zeitig als Verbrecherorganisation entdeckt uud
angeprangert zu haben , kommt übrigens , so seltsam das
heute klingt, weil aus diesen Ruhm so gar kein Wert gelegt
wird . Englandzu. An dieser Entlarvung war aber auch
Holland beteiligt . Vielen anderen europäischen Mächten
voraus , haben diese beiden Länder durch ihre diplomati¬
schen Vertretungen das unbestreitbare Verdienst. Moskau,
j». h . den Kreml , nicht nur als Verbrecherorganisation , son¬
dern sogar als jüdische Verbrecherorganisa¬
tion erkannt zu haben ? Und zwar schonvor — 18 Iah-
ren ! Die Welt hat ein verteufelt kurzes geschichtliches Er¬
innerungsvermögen , und daß das in England besonders
stark ausgeprägt ist . hat jüngsthin sogar Premierminister
Chamberlain öffentlich zugestanden.

Gegenüber mancher erregter Stimmen der Welt im all¬
gemeinen und der westlichen Demokratien im besonderen
iwer eiNL Abmehraktion gegen politisches Verbrechertum ist
es daher sehr wohl dienlich , einmal an das englische
» Weißbuch über Len Bolschewismus " vom
Jahre1919zu erinnern ? Die darin niedergelegten Do¬
kumente find so klar, daß sie auch nach 18 Jahren keiner Er¬
gänzung bedürfen . Die damals „auf Befehl Sr . Majestät
dem Parlamente vorgelegten Dokumente" sind noch heute
— nach 18 Jahren , in denen sich das Gesicht des Bolschewis¬
mus höchstens nur dahin wandelte , daß seine ganze Gefähr¬
lichkeit für die Welt auf den ersten Blick erkennbar ist —
«ine klare Rechtfertigung für das Abwehrabkommen, denn
«s findet sich darin eine ganze Reihe wahrhafter Offenba¬
rungen über Charakter und Wesen der Sowjetregisrung.
Für den Fall , daß dies Weißbuch nicht so schnell zur Hand
sein sollte, ein paar Ausschnitte daraus:

Sir M . Findlay an Mr . Valfour , Telegramm aus Chri-
stiania , vom September 1918:

»Beifolgend Bericht des niederländischen Gesandten in
Petersburg vom 6. September über die Lage in Ruß¬land , insbesondere über die Lage der britischen Unterta¬
nen und Interessen , die dem Schutze des Gesandten unter¬
stellt find:

»Zn Moskau hatte ich mehrfach Unterredungen mit
Tschitscherin und Karachan . Die gesamte Sowjetregierung
ist auf das Niveau einer Verbrecherorganisation hinabge¬
sunken . . .

Die Gefahr ist nun jo groß, daß ich pflichtgemäß die
Aufmerksamkeit der Britischen wie aller Regierungen ( ?)
auf die Tatsache hinlenken möchte, daß, wenn nicht un¬
verzüglich dem Bolschewismus in Rußland eine Ende be¬
reitet wird , die Zivilisation der ganzen Welt bedroht ist!
Ich glaube , daß die sofortige Unterdrückung des Bolsche¬wismus von allergrößter Wichtigkeit für die Welt ist!

Falls der Bolschewismus nicht im Keime erstickt wer¬den sollte, wird er zwangsläufig in dieser oder jener
Form sich über Europa verbreiten , da er von Juden orga¬nisiert und finanziert wird , die an keine Nation gebun¬den sind, und deren einzige Aufgabe darin besteht , die be¬
stehende Ordnung der Dinge zu ihrem eigenen Vorteil zuzerstören . . . !

Die einzige Möglichkeit zur Abwendung dieser Gefahrwäre eine gemeinsame Aktion aller Mächte . .
Nor 18 Jahren also schon die von England übernominene

diplomatische Erkenntnis eines Holländers , daß der Bol¬
schewismus den Untergang Europas bedeuten müsse, wenn
nicht von allen Mächten eingeschrrtten werde. Vielleicht darf«ran daran erinnern , dich in de« „westlichen Demokratien"

damals sogar der Plan eines „Kreuzzuges gegen Moskau"
ausgetrommelt wurde . Es wurde also sogar an eine be¬
waffnete Intervention , an eine „Einmischung" in allerhöch¬
ster Form in innerrujsische Verhältnisse gedacht ; das bezeugt
auch das Telegramm des holländischen Diplomaten und
seine Aufnahme in das Weißbuch für das englische Parla¬
ment ! Und heute möchte man sich entrüsten , daß drei Lan¬
der den Wall gegen eine Seuche aufrichten, die ganz Eu¬
ropa , die ganze Welt bedroht.

Hören wir aber weiter , was der englische Botschafter Sir
M . Findlay , diesmal ganz aus eigener Ueberzeugung, sei¬
nem Minister des Auswärtigen , Mr . Balfour , schon am 27.
November 1918 . in einem Telegramm aus Archangelsk zu
sagen hatte:

»Nach meiner festen Ueberzeugung kann durch Ver¬
handlungen mit den Bolschewiken nichts gewonnen wer¬
den . . . ! Immer wieder haben sie sich als aller Skrupel
bar erwiesen. Sollte es unmöglich sein , sie für ihre Ver¬
brechen zu strafen und die Welt durch Gewalt von chnen
zu befreien, so besteht nur noch die andere Möglichkeit,

. die sich mit Selbstachtung vereinbaren läßt , darin , daß
man die Bolschewiken behandelt wie Parias !"

Ein englischer Botschafter also redete vor 18 Jahren im
Kampf gegen den Bolschewismus der Gewalt das Wort!
Englands Botschafter wollte die skrupellosen Verbrecher
niedergerungen , die Welt von ihnen befreit wissen ; wenn
das nicht gehe , sollten sie wie der Auswurf der Menschheit
behandelt werden ! Wohlgemerkt : das richtete sich damals
gegen den — Kreml , die Sowietregierung selbst ! So war
England damals gegen den Bolschewismus als Bedrohung
der europäischen Kultur eingestellt.

Das Abkommen Berlin - Rom—Tokio richtet sich gegen
die Komintern , die internationale Verbrecherorganisation.
Es ist nur ein Rüstzeug gegen die Ausbreitung bolschewisti¬
scher Ideen . Warum da soviel Aufhebens ? Nachdem doch
das englische Weißbuch die Gefährdung der Welt durch den
Bolschewismus vor genau 18 Jahren verkündet hat ! ?

F - R.

Bon Moskau in Szene gesetzt!
Hetzkampagne Pariser Blätter gegen Pole«

Warschau, 13. Nov. Die polnische Telegraphen -Agentur macht
in einer Pariser Meldung darauf aufmerksam, daß die dortigen
Blätter „Humanite "

, „Populaire "
, „Ordre "

, „Oeuvre "
, „Echo de

Paris " und andere in Aufsätzen über die außenpolitische Lage
wie auf ein einheitliches Kommando gegen Po¬
len St -e klung nehmen. Unter anderem werde behauptet,
daß ein „Staatsstreich " unmittelbar bevorstehe. Die Argumente
und die Stilisierung in diesen Aufsätzen zeigten, daß sie von einer
gleichen Stelle veranlaßt worden seien. In einer Londoner Mel¬
dung macht die polnische Telegraphen -Agentur darauf aufmerk¬
sam, daß sich verschiedene englische Blätter von dem Feldzug der
Pariser Presse beeinflußen ließen. Unter anderem hätten „News
Chronicle " und „Daily Worker" die Alarmmeldungen über Po¬
len übernommen . Aus Besprechungen, die der Londoner Ver¬
treter der polnischen Telegraphen -Agentur mit dortigen politi¬
schen Kreisen geführt habe, gehe hervor > daß dieser ungewöhnliche
Feldzug der Pariser Blätter sowjetrussischen Jnspirationsguellen
zuzuschreiben sei. Die Tatsache, daß der französische Außenminister
diesmal seine Besuchsreife nicht nach Moskau auszudehnen be¬
absichtige , habe in diplomatischen Kreisen der Sowjetunion eine
lebhafte Unruhe erzeugt, die dann in diesem ungewöhnliche»
Prrjsefeldzug in Erscheinung getreten sei.

RottrziliMWübttfaliaus Pamplona
Angreifer kamen über Frankreich

Salamanca , 13 Nov. Die nationalspanischen Behörden gebenfolgende halbamtliche Mitteilung bekannt : „Die nationalen
Rundfunksender und die nationale Preße teilten bereits voreinigen Tagen mit , daß die spanischen Bolschewisten in Figuerasin der Nähe der spanisch -französischen Grenze Flugzeuge mit na¬tionalen Kennzeichen bereit stehen haben , um — in der Ab¬sicht , einen internationalen Konflikt herbei-zuführen — Angriffe auf ausländische Schiffe und auf die
französischen Grenzorte durchzuführen.
——— . « O ****** lim Vs «?Meldungen m engem Zusammenhang steht. Zehn bolschewiststFlugzeuge überflogen die französische Grenze IOchagama , östlich des Penia Ormin in Richtung Tafalla (Sinien ) . Die Flugzeuge bombardierten Pamplona o«ursachten über 100 Tote und Verwundete under Zivilbevölkerung und kehrten dann nach Frankreirn Richtung Roncesv alles zurück. Die Zeiten.

^ Erenzortschaften überflogen wurden , sind von unserBcobachtungsposten auf die Minute genau festgehalten wordiDas nationale Spanien teilt der Welt diesen barbarischen Uebfall mit , deyen Opfer eine friedliche, weit von militärischen Zlen entfernt liegende Stadt geworden ist.Das nationale Spanien gibt gleichzeitig seiner Emvöru
daß der Angriff von französischem Bode« alst. so daß angenommen werden muß, daß die franfische» Behörde« Kenntnis von diesem Angriff gehabt habe.

Baris zum Arrlimr Stsprülv
Paris , 13. Nov. Die Bemühungen Englands , zu einer FLH-rungnahmc mit Deutschland und Italien zu gelangen , werdenvon der französischen Oeffentlichkeit weiter aufmerksam verfolgt.Die ..Epoque" schreibt , die ersten Schritte für die „doppeltenVerhandlungen — italienisch-englische einerseits und deutsch¬englische andererseits — seien gemacht . Die „Republique " bezeich¬net London als den Verhandlungsmittelpunkt für den Friedendes Westens . England wolle eine Zusammenarbeit dervier großen We st Mächte zur Befriedung Europas . Es seinoch zu früh , die von Chamberlain eingeleiteten Verhandlungenin ihren Einzelheiten zu beschreiben . Das Blatt will sich darausbeschränken , in vier Punkten die letzten Hauptereigniße festzu¬halten : 1. Die amtlich Ankündigung der Reise von Halifaxnach Verlin, wo er in der nächsten Woche den Führer sehen» erde. 2. Die Bestätigung der in Rom zwischen Graf Lianound Lord Perth eingeleiteten Verhandlungen . 3. Die Ankunftdes Grasen Bolnl in London . < Die beoorkebende A « .

kunft des belgischen Königs in London, der , wi«
man sage, einen neuen Entwurf für einen neuen Westpakt über¬
bringe . Dem Blatt zufolge sei der Plan des englischen Ministe^
Präsidenten etwa der folgende : Zunächst um jeden Preis di«
Annäherung zwischen den vier großen Staaten Europas zu ver¬
wirklichen und dann eine Friedenskonferenz zur Regelung de,
zweitrangigen Fragen einzuberufen , um Europa ein neues end¬
gültiges Statut zu geben. Dem „Petit Parisien " zufolge sei da»
Ziel der Reise Halifax '

, die Zusammenarbeit mit Deutschland
bei dem Werk der europäischen Beruhigung zu erreichen.

Preise Ser Internationalen Iagvansstellnng
Berlin , 13. Nov . Am Freitag abend fand im Hause der Flie¬

ger die Verteilung der Ehrenpreise der Internationalen Jagd¬
ausstellung in Anwesenheit der Vertreter sämtlicher beteiligte»Nationen statt . Nach einer Ansprache des Oberstjägermeister»
Scherping ersolgte die Uebergabe der Preise . Den Ehren»
preisdesFührersfürdie beste Gemäldesammlung erhielt
Liljefors (Schweden) , den Preis des Reichsjägermeisters für die
beste Landesausstellung erhielt Polen . Ferner erhielten Groß¬britannien , Rumänien und Ungarn Ehrenpreise des Reichs»
jägermeisters . An folgende weitere Nationen wurden Staat » ,
preise verteilt : Aegypten , Belgien , Bulgarien , Dänemark , Est-land , Frankreich , Italien , Jugoslawien , Niederlande , Oesterreich,
Portugal , Schweden und die Tschechoslowakei.

In der Sonderschau Falknerei wurde England preisgekrönt.Als hervorragende Jägerinnen erhielten Frau Faure -Prövost»
Frankreich , Frau Cron -Deutschland und die Eroßherzogin von
Sachsen-Weimar eine Medaille des Reichsjägermeisters . Außer¬dem wurden an neun Nationen Ehrenhirschbecher verliehen , die
der Reichsjägermeister gestiftet hatte . Bei der Preisverteilung
für das deutsche Meisterschaftsschießen, das von 86 Mannschaftenaus 34 Gauen ausgetragen wurde , erhielt den Preis des Füh¬rers die erste Mannschaft des Gaues Berlin.

Der Gauletter sprach zu den allen Soldaten
Urach, 13. Nov . Auf einem Lehrgang des Landesgebiets Süd¬

west des Reichskriege-bundes , der von 180 Bezirks - und Kreis»
führern und den Propagandaleuten besucht war , ergriff am
Freitag Gauleiter Neichsstatthalter Murr das Wort . Der Gau¬
leiter , der vom Landesgebietsführer Exzellenz von Maur herz¬
lich begrüßt wurde , schilderte den Nationalsozialismus als die
heroische Auffassung des Lebens . Die nationalsozialistische Be¬
wegung habe das deutsche Volk zu einer einheitlichen politischen
Willensausrichtung geführt . Diese Einheit des deutschen Volkes
müsse erhalten und immer mehr gefestigt werden . Solange
Deutschland nach nationalsozialistischen Grundsätzen lebe, sei iei»
Bestand gesichert . Wer die innere Einheit des Volkes zerstöre«
wolle , sei ein Vaterlandsverräter . Der Gauleiter bat die alte»
Soldaten , mit der Partei vereint zu marschieren und sich für die
Erreichung der Ziele des Führers bis zum letzten einzusetzen.
Landesgebietsführet von Maur brachte ein begeistert aus¬
genommenes Sieg -Heil auf de» Führer aus , dem der Gesang der
deutschen Lieder folgte . Vcr dem Gauleiter hatte Eebietsführer
Sundermann über das Thema „Die Jugend des Dritten Reiches
und die Kämpfer des Weltkrieges " gesprochen.

FtWüm Abschluß brr
3. Rcichsmlisikllm brr §8. in Stuttgart

Stuttgart , 14 . Nov . Die 3. Reichsmusiktage ' der HI»
in deren Zeichen Stuttgart seit dem 11 . November stand,
fanden am Sonntagabend mit einem von der HZ . gemein¬
sam mit der Wehrmacht und der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " in der überfüllten Stadthalle veranstalteten
Eemeinschaftskonzert ihren festlichen Abschluß . Es war
vor einer breiten Oeffentlichkeit ein machtvolles Bekennt¬
nis deutscher Musikarbeit in der Jugend Adolf Hitlers . Die
Veranstaltung , der große Teile der Stuttgarter Elternschaft
beiwohnten , erhielt ihre besondere Bedeutung durch die
Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste von Partei , Staat und
Wehrmacht. Jedes einzelne Stück der umfangreichen Vor¬
tragsfolge wurde von den Tausenden mit begeistertem Bei¬
fall ausgenommen.

Am Schluß der Kundgebung nahm der Chef des Kul¬
tur - und Rundfunkamtes der Reichs ) ugendsührung , Ober-
gebietsführer Cerfs, der im Rahmen der Reichsmnsik-
tage mehrmals in grundsätzlichen Ausführungen über die
Musikarbeit in der Hitler -Jugend gesprochen hatte , noch
einmal Gelegenheit , Sinn und Zweck dieser Musikarbeit
kurz zu umreißen . Er überbrachte der Versammlung die
Grüße von Reichsminister Dr . Goebbels und Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach, die sich mit der kulturellen Ar¬
beit der Hitler -Jugend besonders verbunden fühlten.

Der Verlauf der Reichsmusiktage habe gezeigt, daß das
musikalische Leben in der Hitler -Jugend so vielgestaltig
sein könne wie die deutschen Menschen und die deutsche
Landschaft. Sie hätten aber auch gezeigt, daß jede Abkehr
von den völkischen Gefühlswerten auf die energische Ab¬
wehr der Hitler -Jugend stoße . Man könne nicht das ge¬
samte weltanschaulich politische Denken und Handeln auf
unser Volk einstellen , ohne auch in der Kunst diesen Weg
zu gehen . Das künstlerische und kulturelle Schaffen sei so¬
lange sinnlos , als es nicht gelinge , den einfachen und natür¬
lich empfindenden deutschen Menschen dafür zu gewinnen.
In diesem Sinne wisse sich die Hitler -Jugend auf das engste
verbunden mit den der Organisation „Kraft durch Freude"
gestellten Aufgaben . In den von der NSG . „Kraft durch
Freude " und der HI . gemeinsam ins Leben gerufenen
Musikschulen , die in den nächsten Monaten in vielen deut¬
schen Städten eröffnet werden , werde vor allem die Jugend
auf breitester Basis eine gründliche musikalische Erziehung
erfahren . Mit Bezug auf die am 15 . November beginnende
Werbewoche der Hitler -Jugend für den Instrumental-
Unterricht wandte sich der Redner an alle deutschen Eltern
mit der Bitte , die Hitler -Jugend in dieser Aufgabe zu
unterstützen . Falsch sei es zu glauben , daß die soldatische
Erziehung in der Hitler -Jugend mit einer Kunsterziehung
unvereinbar sei.



m . r« Schwarzwälder TaHcszcitung

Aus Stadt uad Laad
Alteusteig , den 15 . November 1937.

Der Mittwoch adend gehört der SA.
Die SA .-Eruppe Südwest teilt mit : Am Mittwoch , den 17. No»

vember abends , beginnt die Durchführung des neuen Winrer»
ausbild

'
ungsplanes , der im ganzen Bereich der SA .-Eruppe Süd»

west , also in Württemberg und im größten Teil von Ba«
- rn einheitlich durch die SA .-Eruppe Südwest in Stuttgart ge»
leitet wird . Abgesehen von einigen bereits festgelcgten Sonn»

tagsdiensten findet die Ausbildung ebenso wie in den vergange»
nen zwei Jahren regelmäßig und einheitlich an jedem Mittwoch

NSDAP. Kreisleitung Calw — Versammlungspla« S. Welle
Ein Volk hilft sich selbst

Altensteig -Dorf : 18 . 11 . 37 , 20 Uhr Pg . Eberle -Stammheim.
- ichhalden : 18 . 11 . 37 , 20 Uhr Pg . Kalmbach -Altensteig.
Ebershardt : 18 . 11 . 37 . 20 Uhr Pg . Nick-Calw.
lleberberg : 18 . 11 . 37 , 20 Uhr Pg . Schiedt -Stammheim.
Berneck : 19 . 11 . 37 . 20 Uhr Pg . Nick-Lalw.
Eaugenwald : 19 . 11 . 37 , 20 Uhr Pg . Schiedt -Stammheim.
Hornberg : 19 . 11 . 37 , 20 Uhr Pg . Kalmbach -Altensteig.
Liebelsherg : 19 . 11. 37 , 20 Uhr Pg . Maier -Calw.
Neuweiler : 19. 11 . 37 , 20 Uhr Pg . Könekamp -Nagold.
Oberhaugstett : 19 . 11 . 37 , 20 Uhr Pg . Kern -Wildbad.
Wenden : 19 . 11 . 37 , 20 Uhr Pg . Eberle -Stammheim.
Zwerenberg : 19. 11 . 37 , 20 Uhr Pg . Lang -Nagold.
Altensteig : 20 . 11 . 37 . 20 Uhr Pg . W . Dreher MdR . , Reichs¬

redner , Ulm.
Emmingen : 20 . 11. 37 , 20 Uhr Pg . Nick- Lalw.
Neubulach : 20 . 11 . 37 , 20 Uhr Pg . Kern - Wildbad.
Schönbronn : 20 . 11 . 37 , 20 Uhr , Pg . Schäffer -Höfen.
llnterschwandorf : 21 . 11 . 37 . 20 Uhr Pg . Eberle -Stammheim.

Zwei Berkehrsunfälle . Am Samstagnachmittag er¬
eignete sich auf der Heselbronner Steige ein schwerer
Unfall . Der Lastzug einer hiesigen Firma fuhr von
Simmersfeld in der Richtung Altensteig und der Fahrer
versäumte , rechtzeitig den Gang zu wechseln . Der schwer-
Xeladene Lastwagen mit Anhänger hatte schon beim
„Hirsch" ca . 50 Kilometer Geschwindigkeit und fuhr in die
Kurve mit etwa 70 Kilometer . Dort warf es den Last¬
kraftwagen rechts über die Böschung , wogegen der Anhänger
sich losriß und sich quer über die Straße stellte . Der Scha¬
den ist sehr groß . Der Fahrer erlitt Verstauchungen
und Brustverletzungen , während der Beifahrer unverletzt
davonkam . — Ein weiterer Verkehrsunfall er¬
eignete sich heute Montagfrüh , etwa 6 .30 Uhr an der Kurve
unterhalb dem Bernecker Bahnhof . Der Fernlastzug
einer anderen hiesigen Firma begegnete ofsenbar in gutem
Tempo einem Radfahrer von Ebhausen . Der Lastzug wich
schnell rechts aus und der Anhänger , der mit großen Kisten
hoch beladen war , schwankte , es riß die Kupplung ab und
drr Anhänger schlug um , die ganze Ladung auf die Straße
abladend . Der Verkehr war längere Zeit gestört . Der
Radfahrer , Jakob Seeger von Ebhausen, der zu
seiner Arbeitsstätte nach Altensteig fuhr , wurde umgewor¬
fen und zum Glück nur leicht verletzt . Der sonstige Schaden
ist nicht erheblich.

Calw , 13. Nov . (92 Jahre alt 's .) Hier ist gestern die
hochbetagte Einwohnerin der Stadt , Frau Johanne
Eanzmüller geb . Beißer , Glasermeisterswitwe , im
hohen Alter von 92 Jahren gestorben. Die Greisin
erfreute sich noch bis in ihre letzten Jahre einer außer¬
gewöhnlichen Rüstigkeit.

Simmozheim , 13. Nov . (Ein NSV .- Kindergarten . )
Nachdem die bisherige Kinderschwester im vergangenen
Sommer ihren Dienst gekündigt hatte , trat die Gemeinde
mit der NSV . in Verbindung zwecks Uebernahme des Kin¬
dergartens in ihre Verwaltung . Nun konnte am 2 . Nov.
der Kindergarten wieder eröffnet werden.

Rötenberg , Kreis Oberndorf , 13 . Nov . (Omnibus über-
lchlägt sich .) Ein Verkehrsunfall ereignete sich heute früh
-wischen 6 .45 und 6 .00 Uhr auf der Straße zwischen Röten-
verg und Winzeln . Ein mit elf Arbeitern besetzter O m -
nibus der Autofirma Ernst Scherer von hier
kam im Walde bei einer Kurve ins Schleudern . Es gelang
dem Lenker nicht mehr , das schwere Fahrzeug ins Gleich¬
gewicht zu bringen , so daß nach etwa 40 Meter ein Sturz
nicht mehr zu vermeiden war . Der Omnibus stellte
sich quer über die Straße , überschlug sich
ziemlich langsam undblieb aufdem schwer¬
demolierten Verdeck liegen. Einige Insassen
wurden leicht verletzt , und nur ein Arbeitskamerad erlitt
mehrere Rippenbrüche . Die Karosserie ist außerdem an
der rechten Unterseite erheblich beschädigt.

Rottweil , 13 . Nov . (Massengräber aus den Jahren
1813/14. ) Bei Grabungen auf dem Bahngelände gegen¬
über der ehemaligen Reparaturwerkstätte ist man vor kur¬
zem in einer Tiefe von drei Metern auf Leichenreste
gestoßen . Nach Forschungen von Oberstudiendirektor Stein¬
häuser handelt es sich um Massengräber aus der Zeit
vom Dezember 1813 bis April 1814 . Es waren in der
Hauptsache Rüsten , die ihren Weg nach dem Oberrhein
Nahmen . Es brach damals eine Typhusepidemie aus , die
täglich 20 bis 30 Opfer forderte . Im Spital , im Kaufhaus,' m Dominikanerkloster , im Konvikt und im Gymnasium
waren Lazarette eingerichtet . Auch von der Rottweiler
Bevölkerung wurden viele dahingerafft . Die Toten wur¬
den außerhalb der Stadt auf dem „Sauwasen " bestattet,
vreses Gelände wurde infolge des Bahnbaues im Jahre
4865 aufgefüllt , und so kommt es , daß man die Gebeine in
riner so beträchtlichen Tiefe findet.

Weilderstadt , 13 . Nov . (Stadttierarzt Dr . Schöttle s .)
-SM Alter von 55 Jahren schied Stadttierarzt Dr.
wrwin Schöttle aus dem Leben . Der Entschlafene

als Tierarzt weit über die Grenzen der Stadt hinaus
Kratzt . Ebenso verschaffte ihm sein offenes Wesen überall
Sympathie . Dr . Schöttle war 1 . Beigeordneter.

Sauplvttsammluvg der Zurngemelnde IW Aliensteig
Am letzten Freitag , den 12 . Nov . , fand im Lokal z . „ Traube"

eine außerordentliche Hauptversammlung statt.
Daß in dieser etwas Besonderes Vorgehen mußte , konnte man
schon an der stattlichen Zahl Aktiven sehen , die zum Werbemarsch
durch die Stadt an der Turnhalle angetreten waren . Vorstand
Leuze eröffnete die Sitzung und durfte dabei außer einer
großen Zahl Mitglieder auch den Ortsgruppenleiter der NSDAP.
Hauptlehrer Kalmbach, den Vertreter der SA . Sturmhaupt¬
führer Ruppert, und den Ortsgruppenführer des DRL.
Würth begrüßen . Mit Genugtuung konnte auch festgestellt
werden , daß die „Alten " wieder in großer Zahl erschienen sind,
um der Körperertüchtigung im Verein ihr Interesse zu erweisen.
Nach kurzem Rückblick über den vergangenen Sommer , in wel¬
chem ja bekanntlich das erste Kreissest in Nagold stattfand und
die Turner sich dabei in allen Teilen erfolgreich beteiligen konn¬
ten , wurde zum Zwecke der Versammlung geschritten : Wahl
eines neuen Vereinssührers. Durch Wegzug ist es
natürlich dem seitherigen Vorstand Leuze nicht mehr möglich,
sein Amt zu begleiten . Oberturnwart Seeger schlug als Spre¬
cher der Turner und Handballspieler Richard Kichere r,
den früheren Turnwart der Turngemeinde vor , welchem Vor¬
schlag sich auch die älteren Turnbrüder anschlossen . Weitere
Vorschläge wurden nicht gemacht , so daß Kicherer vom seitheri¬
gen Amtsinhaber als Nachfolger bestimmt werden konnte . Bei¬
fall fand es , als sich Kam . Kicherer bereit erklärte , das Amt des
Vereinssührers zu übernehmen . In der anschließenden Aus¬
sprache gab der frühere Schülerturnwatt Fr . Köhler seiner
Freude darüber Ausdruck , heute einen Vereinssührer gefunden
zu haben , der schon von Jugend an die Schule der Leibesübun¬
gen durchlaufen hat und dabei heute aktiv in der Bewegung
steht . Sturmhauptführer Ruppert erwähnte , daß durch diese
Wahl auch in Zukunft eine reibungslose Zusammenarbeit mit
den Kampforganisationen sicherlich gewährleistet sei . Orts¬
gruppenführer Würth des DRL . sagte in seinen Ausführun¬
gen u . a ., daß die Turngemeinde durch die Neubesetzung ferner¬
hin immer bestrebt sein werde , die von ihr betriebenen Sport¬
arten mit neuer Kraft zu betreiben . Damit waren die Grund¬
lagen geschaffen , auf welchen der neue Vereinsführer sein um¬
fangreiches Amt antreten und die von oben herab gestellten
Aufgaben in der Turngemeinde erfüllen kann . Kam . Kicherer
freute sich sehr über das ihm entgegengebrachte Vertrauen , das
er erfüllen werde und legte dann in frischer Rede seine Eedan-
kengänge dar . Ganz besonderen Beifall fanden dabei die Aus¬
führungen über das Turn - und Sportfest 1938 in Breslau , das
auch besonders für kleine und weit entlegene Vereine die Tore
öffnet und daß dieses unbedingt trotz großen Opfern beschickt
werden müsse . Große Aufgaben sehe die Turngemeinde darin,
Gleichschritt und Vordermann mit der neuen Zeit zu halten und
dabei besonders die Jugend zu erfassen , die sich gerne den Tur¬
nern einreiht . Den Sportplatz herzurichten und nicht müde

werden an den folgenden Samstagen , sei eine äußerste Pflicht-
Man sei es schon der Stadtgemeinde und besonders seinem Vov-
steher schuldig , die Anlage opferbereit zu unterstützen , nachdem
doch in früheren Jahren auf diesem Gebiete kaum etwas getan
wurde . Kicherer sah auch eine Aufgabe darin , einen Weg wie¬
der zu den alten Turnbrüdern zu bahnen , der durch unliebsame
Mißverständnisse getrübt wurde . Er sagte auch deutlich , dag die
Zeit vorbei sei , in der Außenstehende an Führung und Organi¬
sation in der Turngcmeinde glauben Anstand finden zu müssen.
Der Führer selbst habe 1933 beim Deutschen Turnfest in Stutt¬
gart das weiße Heer der Turner übernommen , eingereiht und
die frühere Arbeit der Körperertüchtigung in der Deutsche»
Turnerschaft anerkannt . Deshalb sei es auch Aufgabe der Turn¬
vereine , hineinzugehen in die Kampforganisationen der Partei
und mit diesen die engste Fühlung zu halten . Engste und
freundschaftlichste Fühlung mit dem hiesigen Sportverein zu hal¬
ten und gemeinsame Ziele zu erstreben , sei wie früher eine
Selbstverständlichkeit . Die Führer der Turner und Sportler
seien die Sprachrohre zu gegenseitigem Verstehen und alle per¬
sönlichen Ansichten und Nebenabmachungen würden die enge
Fühlungnahme stören . Zum Schluß ergriff noch Ortsgruppen¬
leiter Kalmbach das Wort , der feststellte , daß er in Kicherer
den geeigneten Mann sehe , der durch seine Ausführungen heute
schon gezeigt habe , neues Leben in die Turnerreihen zu bringen.
Die Leibesübungen treibenden Vereine müßten auch weiterhin
wirken und wenn es hier und da in letzter Zeit zu Reibungen
gekommen sei , so seien es Gründe gewesen , die durch die neue
Zeit verursacht wurden , die teils , zum größten Teil aber nicht
vermieden werden konnten . Auch die Altensteiger Turnerschaft
befinde sich jetzt auf dem besten Wege , ihren einstigen geachteten
Platz im Kreis wieder einzunehmen , es wäre nur zu wünschen,
daß alle Einwohner regen Anteil an dem turnerischen und
sportlichen Leben nehmen würden . Dabei dürfe man auch ein
wenig Lokalpatriotismus zeigen und das früher Gebotene auch
einmal zu übertreffen . Mit aufrichtigem Beifall wurden diese
Worte ausgenommen . Der neue Vereinssührer Kicherer ver¬
sprach noch , seine ganze Kraft dafür einzusetzen , das von seinem
Vorgänger Kam . Leuze begonnene Werk fortzuführen und zu
einer starken Mauer in der deutschen Sportbewegung auszu¬
bauen . Mit den besten Wünschen für sein ferneres Wohlergehen
sprach er dem Scheidenden den aufrichtigen Dank für alle Mühe
und Arbeit aus . Die Versammlung wurde beschlossen mit einem
frischen Turnerlied , dem Gelöbnis der Treue zur Arbeit , der
Treue zum Vaterland und seinem großen Führer , mit de«
Schlachtruf : „Sieg Heil ! " — Die Funktionen im Verein haben:
1 . Vorstand Richard Kicherer , 2 . Vorstand Nik . Bitsch , Dietwart
Reallehrer Häberle , Kassier Eugen Beck, und Fr . Silber , Schrift¬
führer Karl Eutekunst , Oberturnwart Ernst Seeger , Frauen¬
turnwatt Eg . Fallscheer , Spielwart Richard Steeb , Spielführer
Norbert Schmid.

Stuttgart , 13 . Rov . lüeverroachungder Miet¬
preise . ) Der Oberbürgermeister hat das Wirtschaftsrefe¬
rat I der Hauptverwaltung der Stadt Stuttgart als Preis-
vildungsstelle auf dem Gebiete der Miet - und Pachtbildung
für Wohn - und Geschäftsräume bestellt . Diese Preisbil-
dungsstslle ist befugt , Anordnungen allgemeiner Art zu er¬
lassen , die zur Sicherung volkswirtschaftlich gerechtfertigter
Preise und Entgelte erforderlich sind . Ferner

'
bat sie Mieten

und Pachte bei Neubauten feftgelegt , überhöhte Mieten
und Pachte im Einzelfalle herabmsetzen und über Anträge
auf Erhöhung der Mieten und Pachte zu entscheiden . Der
Oberbürgermeister richtet im Zusammenhang mit der Er¬
richtung der Preisbildungsstelle einen dringenden Appell
an die Hausbesitzer , die Höhe der von ihnen verlangten
Mieten von sich aus daraufhin zu prüfen , ob sie bei volks¬
wirtschaftlicher Betrachtung angemessen sind.

Schwerer Unfall. Eine etwa 60 Jahre alte Frau
hatte Vodenwachs in den heißen Ofen gestellt . Die Masse
lief über , entzündete sich und setzte die Kleider der Frau in
Brand . Die Frau versuchte vergeblich , der Flammen Herr
zu werden . Auf ihre Hilferufe eilten Hausbewohner hinzu,
die die Bedauernswerte mit schweren Brandwunden auf-
sanden . Sie wurde sofort ins Katharinenhospital ge¬
bracht , wo ne in bedenklichem Zustande darniederliegt . Es
mußten ihr beide Hände abgenommen werden.

Todesfall. Im Alter von 75 Jahren ist Professor
Hermann Schuster , langjähriger Lehrer für Naturkunde an
der Kunstgewerbeschule und den Lehr - und Versuchswerk¬
stätten für Kunstgewerbe in Stuttgart , gestorben . Sein
wechselvolles Leben führte ihn nach Pforzheim , wo er als
Hauptschriftleiter , und nach Heilbronn , wo er ebenfalls
journalistisch tätig war . 1904 erhielt er einen Lehrauftrag
für Naturkunde an der Kunstgewerbeschule in Stuttgart und
wurde 1909 zum Professor ernannt.

Sindelfingen . 13 . Nov . (Kameradschaftsabend
bei Daimler - Benz .) Das Werk Sindelfingen der
Daimler -Venz AE . hatte seine Arbeiter und Angestellten
mit Angehörigen an drei Abenden zu Kameradschaftsfeiern
mit der Vetriebsführung vereint . Der stellv . Betriebsführer
Heim begrüßte die Werksangehörigen und Gäste und er¬
wähnte besonders die vielen Anlagen , die zur Verschöne¬
rung der Arbeit und zur Erholung während der Arbeits¬
pausen und nach der Arbeit errichtet wurden . Direktor
Haspel streifte die großen Erfolge der hergestellten Fabri¬
kate im vergangenen Berichtsjahr und besonders in den
letzten Tagen . Wenn man dann das ganze Jahr gearbeitet
habe , hätte man das Recht , auch einmal zusammen zu feiern.
In der schön geschmückten Werkshalle wurde dann auch
richtig gefeiert . Der erste Teil des Programms war mit
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beachtenswerten Darbietungen der Angehörigen des Stn»
delfinger Werks ausgefüllt , denen in 14 Bildern lieber»
raschungen in Gesang und Tanz folgten . Eine erlesene Schar
Künstler aus Stuttgart mit dem Ballett des Württ . Staats¬
theaters hat hier wirklich Großes geboten . Zum Abschluß«
der Abende könne noch das Tanzbein geschwungen werden.

Reutlingen , 13 . Nov . (Tödlich überfahren .) Bet
der Bahnunterführung Unter den Linden fiel ein Motor»
radfahrer so unglücklich , daß er zwischen die Maschine und
den Beiwagen zu liegen kam . Er wurde von dem Beiwagen
überfahren und mit schweren Kopfverletzungen ins Kran¬
kenhaus gebracht . Dort ist er seinen Verletzungen erlegen.

All- VsdtN
In weiteren sechs Gemeinden „

die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen
Karlsruhe , 13. Nov . Zu den bisher von der Maul - und Klauen»

scuche befallenen Gemeinden ist nun noch die Gemeinde 31 eu»
reut hinzugetreten . Die Maul - und Klauenseuche ist weiter i»
Unzhurst ( Amrsbezirk Bühl ) , sowie in Kippenheim , in
Kippenheimweiler und Mietersheim (Amtsbezirk
Lahr ) ausgrbrochen . Dazu kommt jetzt auch noch Sand¬
haufen.

Jakob Schaffner bei der Alemannischen Kulturtagung
Freiburg , 13 . Nov . Wie bereits im Vorjahre gab eine Jugend»

kundgebung den Auftakt zu der beginnenden Alemannischen Kul¬
turtagung in Freiburg . Die Festrede hielt der Dichter Jakob
Schaffner. Dieser Schweizer , der Deutschland als seine zweite
Heimat kennt , und daher mehr als vielleicht jeder andere zu
einer deutschen Jugend sprechen kann , hatte als Thema „Die
deutsche Jugend und die Freiheit " gewählt . Schaffner führte die
zuhörenden Mädchen Und Knaben hinein in den so oft mißver¬
standenen Begriff der Freiheit , die — wie er sagte — Gesundheit
und Kraft in sich schließt und von der alle reden und alle zu
kämpfen vorgeöen und zwar auch dann , wenn sie andere in Un¬
freiheit halten , indem sie nicht verstehen , daß Freiheit und Ge¬
waltsamkeit sich ausschließen . Wer nicht dte innere Bereitschaft
zur Freiheit hat , kann ein rein äußerliches Geschenk der Frei¬
heit nicht verstehen . Die Freiheit muß ein Verhältnis zu uns
haben und muß in Geist und Seele begriffen werden ; sie ist keine
zeitliche , keine materielle Angelegenheit , sondern eine ewige und
seelische : sie gehört zu den Idealen , die unsere gotthafte Seele
uns beschert.

Lörrach , 13. Nov . (Zwei geriebene Burschen .)
Der aus Offenbach gebürtige 32jährige Richard Schmidt,
der schon 28 Vorstrafen aufzuweisen hat , erhielt wegen
neuer Betrügereien elf Monate , sein Kumpan Robert Weiß
sechs Monate Gefängnis . Beide ließen sich Postkarten mit
fingierter Firma drucken und dann von Firmen in Pforz¬
heim , Berlin , Köln und Frankfurt Schmucksachen im Ge¬
samtwert von etwa 1100 RM . schicken, um den Erlös daraus
für sich zu behalten.

SA.-Gruvve Südwest steht an der Spitze
Ueber 80 OVO SA .-Sportabzeichen im Laufe dieses Jahre»

nsg . Aus Grund einer zähen und unermüdlichen Arbeit hat
sich im Laufe dieses Jahres die SA . - Gruppe Südwest in Ver¬
teilung der SA . -Sportabzeichen prozentmäßig an die Spitze sämt¬
licher 21 SA . - Eruppen des Reiches emporgearbeitet . 50 Prozent
sämtlicher SA . - Männer der Gruppe Südwest sind heute schon im
Besitz des SA . -Spottabzeichens . Ihre Zahl wird sich bis Ende
dieses Jahres noch auf 60 Prozent steigern . Und 50 000 Sport»
abzeichen konnten an die Männer anderer Formationen und Or»
ganilationen und an Zivilpersonen verteilt werden.
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Kündlgungsfrlsl:
EM Archen zum SiartalWW
Wann treffe« die rechtliche« Schutzbestimmungen zu?
Wenn jetzt . Mitte November, ein AngesteNtenverhältnis zum

Ende des Jahres gekündigt wird , so fragt sich der Gekündigte,
was er in diesem Falle unternehmen kann und welche Nechts-
behelfe er besitzt.

Zunächst ist darauf zu achten, ob die Kündigung in der rich¬
tigen Form ausgesprochen worden ist. Das bedeutet jedoch nicht,
»atz die Kündigung etwa stets schriftlich erfolgen mutz. Wenn
»wischen den Parteien hierüber nichts Besonderes vereinbart ist.
sei es im Arbeitsvertrag , sei es stillschweigend (etwa durch Be¬
triebs - oder Tarifordnung ) , dann genügt selbstverständlich auch
der lediglich mündlich zum Ausdruck gebrachte Wille , das Ar¬
beitsverhältnis aufzulösen. Auf jeden Fall aber mutz die Kün¬
digung rechtzeitig erfolgen.

Der Laie versteht unter Kündigung meist das Kündigen selbst,
»lso die Kündigungserklärung . Diese Erklärung ist aber für
sich allein noch gar nichts, sie mutz vielmehr zur Kenntnis des
pi Kündigenden gelangen . Es genügt somit z. V . nicht, wenn sie
»m letzten Tage der Frist abgeschickt wird , so datz sie erst am
nächsten Tage eiutrifft . Wer schriftlich kündigt , mutz also den
Kries so rechtzeitig zur Post geben, datz dieser bei normaler Be¬
förderung noch innerhalb der Kündigungsfrist ankommt. Wie
berechnet sich nun solch eine Frist ? Rechnet sie monatlich, so ist
»er Sachverhalt einfach : Zwischen dem Tage des Zugehens der
Kündigungserklärung und dem Tage , zu dem sie wirken soll , mutz
nn Monat liegen , und zwar üblicherweise ein Kälendermonat.
5n diesem Falle mutz die Kündiaun « also ivätestens am Ultimo
»es Vormonats eintreüen . Ein Monat ist aber nicht gleich vier
kochen. Besteht eine merwöchentliche Frist ( was aber höchst sei¬
en ist) , dann ist sie kürzer als die Monatsfrist . Genau so be¬
schnei man die Frist : „Sechs Wochen zum Quartalsschlutz"

ian zäblt von dem letzten Tage des Quartals an sechs Wochen
zurück ; dadei kommt man aber nicht, wie man immer wieder
hören kann, auf den 15 . des vorletzten Quartalsmonats , son¬
dern etwa auf den 18. oder 19 . Das ist also der letzte Tag,
Ml dem diese Kündigungsfrist noch eingehalten werden kaum

Die weitere Frage geht dahin , was man gegen eine Kündi¬
gung unternehmen kann die form- und fristgerecht erfolgt ist.
Das ist ganz verschieden : Unter bestimmten Voraussetzungen kann
Geiolalckaftsmitaliedern überbauvt nickt — es sei den natür-

Amtliche Bekanntmachung

EnküMttlnig rmf den Markungen Schöabronn
undEffktlWN

Der Bürgermeister der Gemeinde Schönbronn hat mit Zu¬
stimmung der Gemeindcräte die Errichtung einer Wassergenof-
ienschaft zu einer Entwässerung in den Gewänden „Innerer und
Äeußerer Diemerschlag, Aeckerle und Unterer Hofweg" der Mar¬
kung Schönbronn sowie in den Gewänden „Diemerschlag, Höhe
und Viehwette " der Markung Effringen beantragt . Der vom
Kulturbauamt Reutlingen entworfene Plan ist vom Tech¬
nischen Landesamt in Ludwigsburg zur Abstimmung zugelassen
worden , nachdem das Unternehmen auf Grund einer vorläufigen
Prüfung als für die Bodenkultur nützlich und der Plan im gan¬
zen als zweckmäßig und ausführbar erkannt worden ist.

Nach Art . 88 des WE . wird
Tagsahrt zur Abstimmung über den Antrag , zur Beratung
der Satzung und Wahl des Eenossenschastsvorstandes auf
Dienstag , den 14, Dezember 1937, nachmittags 2 Uhr auf das

Rathaus in Schöubronn
anberaumt.

Zur Vereinfachung und Verbilligung des Verfahrens wer¬
den die Beratung der Satzung und die Wahl des Genossen-
fchastsvorstandes mit der Abstimmungsverhandlung verbunden.

Zu dieser Tagfahrt werden die beteiligten Grundeigentümer
oder ihre Vertreter eingeladen . Wer Lei der Tagfahrt weder
selbst erscheint noch sich durch einen Bevollmächtigten vertreten
läßt , gilt als zustimmend zu dem Unternehmen und ist von der
Teilnahme an der Wahl des Vorstandes ausgeschlossen . Ein
Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand
gegen diese gesetzliche Folge des Ausbleibens findet nicht statt.

Etwaige Ansprüche auf Freilassung von der Teilnahme an
dem Unternehmen oder auf Teilnahme daran , die aus Art - 84
oder 85 Abs . 1 des Wassergejetzes abgeleitet werden , sind inner¬
halb der Ausschlutzfrist von 2 Wochen — vom Erscheinen dieses
Blattes an gerechnet beim Bürgermeister oder bei mir anzu¬
bringen.

Der Plan des Unternehmens samt den dazu gehörenden
Unterlagen ist von heute an bis zur Tagfahrt zu jedermanns
Einsicht auf dem Rathaus in Schönbronn aufgelegt.

Nagold , den 13. November 1937.
Der Landrat : (gez.) vr . Laufser.
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lich fristlos aus wichtigem Grunde — gekündigt werden , s» z. B.
Vertrauensmännern , Schwerbeschädigten, Schwangeren u . a . Es
gibt ferner Kündigungsschutzbestimmungen zugunsten der „älte¬
ren " Angestellte» (die u . a . mindestens fünf Jahre im
Betrieb beschäftigt sind ) : je nach der Dauer ihrer Vetriebszugehö-
rigkeit verlängert sich — wenn nicht anders vertraglich verein¬
bart — die normale Kündigungsfrist von drei Monaten bis zur
Höchstdauer von sechs Monaten . Schließlich kann das Gefolg-
schastsmitglied, das mindestens ein Jahr im gleichen Betrieb be¬
schäftigt ist , binnen 14 Tagen nach Kündigung Klage auf deren
Widerruf erheben , wenn diese unbillig , hart und nicht durch die
Verhältnisse des Betriebes bedingt ist. Voraussetzung dafür ist,
datz in dem betr . Betrieb in der Regel mindestens zehn Be¬
schäftigte vorhanden sind . Der Vetriebsführer ist berechtigt, im
Verurteilungsfalle anstelle des Widerrufs die Zahlung der vom
Gericht festzusetzenden Abgangsentschädigung zu wählen . In
Paragraph 56. Abs . 2 des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit heißt es ferner : „Der Klage ist , wenn in dem Velrieb
ein Vertrauensrat errichtet ist . eine Bescheinigung des Der-
trauensrates beizufiigen , aus der sich ergibt , datz die Frage der
Weiterbeschäftigung im Vertrauensrat erfolglos beraten worden
ist Von der Beibringung der Bescheinigung kann abgesehen wer¬
den, wenn der Gekündigte nachweist , datz er binnen fünf Tagen
nach Zugang der Kündigung den Bertrauensrat angerufen , die¬
ser aber die Bescheinigung innerhalb von fünf Tagen nach dem
Anruf nicht erteilt hat .

"

Ganz allgemein ist zur Kündigung zu sagen, daß sie nicht schon
deshalb unwirksam ist , weil der angegebene Grund nicht zu-
trifst , oder vielleicht überhaupt kein stichhaltiger Anlatz vorhan¬
den ist. Es gibt auch Kündigungen , die wegen ihres offenbaren
Verstoßes gegen die guten Sitten von vornherein nichtig sind.
Andererseits besteht aber auch eine gewisse Freiheit der Ent¬
schließungen des Unternehmers darüber , ob er mit einem Ee-
folgschastsmitglied noch länger Zusammenarbeiten kann und will,
vorausgesetzt, datz die Formalien der Kündigung beachtet werden
und daß die oben erwähnten sonstigen Voraussetzungen gegeben
sind. Dr . Schw.

GttMslMl
Zuchthaus für einen Raffenschänder

Stuttgart , 12. Nov . Die Große Strafkammer verurteilte den
21 Jahre alten , im ehemaligen Russisch-Polen gebürtigen und
in Stuttgart ausgewachsenen Volljuden Ferdinanz Ryndsioniki
wegen eines fortgesetzten Verbrechens der Rassenschande zu einem

Lskgnntmsckungsnder
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Ortsgruppe Altensteig
Der Ausbildungsdienst der Pol . Leiter findet eine Wach«später statt (23 . November ) . Ortsgruppenleiter.

s Psrtei -Lmtsr mit v « tr « u »s ,
^ ^

NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwelt und Jugendgruppe»
Heute 8 . 15 Uhr Pflichtabend in der Jugendherberge . Redner : ^

Stud .-Ass . Hezel. Ortsfrauenschaftsleiteri»
Die Jugendgruppe ist pünktlich um 8 Uhr im kleinen Rau , ^

mit Liederbiichle und der gemeinsamen Arbeit . ^
Jugendgruppenreferenti«. !

2ahr drei Monaten Zuchthaus . Der Angeklagte war im Sommer
vorigen Jahres mit einem gleichaltrigen Mädchen in Stuttgartbekannt geworden, mit dem er unter Verheimlichung seiner
jüdischen Raffezugehörigkeit und unter dem unwahren Vor¬
bringen , sich demnächst mit ihr verloben zu wollen , zu wieder- ^
holten Malen Naffenschande getrieben hatte . Das Verhältnis !dauerte indes nur etwa zwei Wochen , worauf der Angeklagte. !
angeblich aus Furcht vor der ihm wohlbekannten Strafe , die >
ihm drohte , durch Umzug in einen anderen Stadtteil aus dem >
Gesichtskreis des Mädchens entschwand. Unmittelbar vorher !
hatte er noch die Frechheit besessen , das Mädchen zum gemein- ^samen Einkauf der Verlobungsringe vor ein Juweliergeschäft zu !
bestellen und die Ahnungslose anderthalb Stunden lang vergeb¬
lich auf sein Erscheinen warten zu lassen . Als sie endlich seine
Wohnung aufgesucht hatte , war der Vogel auf Nimmerwied « - .
sehen ausaekloaen

Gestorben
Feldrennach: Lina May geh. Fauch . Gattin des Kar»

May , Goldschmied, 37 Jahre alt.
Huzenbach: Christine Fleig Witwe, geb. Rothfutz,74 Jahre alt.
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sm Vienstsx, den 16 . November 1937,
sbend ; 8 Ukr im Qemeindedaur.
ttieru verderi die Litern unserer Lcdülei und
die übrigen Limvodner kreundlicd eingeladen.

Der LcduIIeller : Hole.
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Angebote unter » Zlmner " an
die Geschäftsstelle des Blattes.
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Große Möbelfabrik am Mittelrhein sucht zum An¬
kauf vo« Fichten A-Bord und A.-Dlelen und
Bauware

Verbindung mit Holzmaklern
nnd Sägewerken.
Monatlicher Bedarf ca. 1200 cdm.
Offerte unter Nr. 100 an die Geschäftsstelle des Blattes
erbeten.

KmerMM Mmlkig

Aber den Marsch -es s. Rovbr.
in der H ruptstadt der Bewegung bringt der
» Illustrierte Beobachter" in seiner neuen
Folge Nr. 46 einen eindrucksvollen Bilderbericht.
Der Berkaufstag dieser Nummer des
„dllrstrierten Beobachter" ist aufDienstag.
den 16 . ds. Mts. voroerlegt.

Zu haben in der Buchhandlung Lauk, Alteusteig
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